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5äo güufte. fcfjtoetj. çattbtti.'âeUttng („SKeifterbtatt")

gute Sauen im Verhältnt! jut allgemeinen 2Birtf<haft!=
tage, h®ute nodj ju teuer tift. ®ie etnjige SDtögli^feit
aber, pterin eine Anbetung ju Raffen, fdjetnt mir bte

Vereinfachung, bie Spptfierung, ba! bas (Einführen
non ©tanbarttppen für alle mögltdhen VebarflartiEel im
0od)baue ju fein.

316er ber Sefer wirb mir fagen, bafj auch bal gal»
täfer eine offene guge beftpt, unb ba£ el fomit, tro^bem
el bem SîraUeniâfer oorjujiehen if., nicht all bal gDeal
bei billigen Safer! betrachtet werben fann. 3lber ich

glaube, baf? feit einiger 8®tt ein Safer auf ben SJtarEt

gebracht wirb, bei bem btefe Stachtetle behoben finb, unb
ba! angetan märe, bte Stolle bei billigen Safer! für ben

billigen, einfachen SBohnunglbau ju übernehmen. @1

hanbelt ftd) um ba! fogenannte ^3af«htäfer, bei welchem
bie einzelnen oertifalen Stiemen burch Çarlhotifebern,
bte auf etne Sreite non jirîa 2 cm fichtbar finb, oer»
bunben werben. ©te offene ©pihfuge, bte fowohl 5a!»
wie ÄraHentäfer aufwetfen, fällt hter weg unb bte Ver»
tiefung, welche burch M® geber entfteht, ift angetan, ba!
Säfer angenehm ju gliebern. Sllle öuerfrtefe unb ©ocEeF

leiften greifen in eine an fämtltchen ©chmalriemen an»

gebraute Quernute ein, fobafj ba! Säfer nirgenb! of=

fene gugen aufweift. Vorteilhaft etfcl)etnt mir befonberl
bie gebet äwifchen ben einzelnen ©chmalrtemen, bie, wenn
auch ba! |wlj abfdjmlnöet, niemal! eine offene guge
jeigt. ©elbft bei ©cElöfungen, wo ga!» unb Kratlentäfer
immer eine gewöhnliche Stagelfuge aufwetfen, oermenbet
ba! ißafchtäfer in oorteil|after SSBeife eine SBinfelfeber.

f Silk! in allem erfd^etni mir ba! ißafchtäfer in te<h=

hifcher unb äfthetifcher Vejtehung bem Stallen» unb ga!=
täfer überlegen gu fein; ba e! pbern nidht wefentlid)
teurer jü ftehen ïommt unb ba! Slnfchlagen ebenfo ein»

fach ift lann btefe! Säfer, mit bem fehr gute, praflifche
©tfahrungen gewagt würben, empfohlen werben.

JluHtelluiigsweieB.
Sie Vetetligung an ber «bewerbe» unb Snbuftrie»

nuSfteflung 1927 in Derltlon erftrecft ftch auch auf
Slulftetler außerhalb Derlifonl, worauf gntereffen»
ten au! bem Éanton 3üric| aufmertfam gemacht
werben. Sin m etbeformiliare unb SlulfteUunglreglemente
ftehen gnbuftrteUen, ©ewerbetreibenben unb £anbmer=
tern burch ba! SlulfteHunglfomitee (?ßräfibent : $err
Stpffenegger, gabrifant, Derüfon) jebergeit gur Vet fü-

gung. ©er Sermtn ber Slnmelbung geht mit bem
28. gebruar gu ©nbe.

©tefe SlulfteKung bürfte ftch jufolge ber Stahe ber

©rofjftabt Rurich unb bei höh®" Stufe!, ben Derllfon
al! fjnbuftrteort überall geniest, wte feiten eine anbete
ähnliche Veranftaltung gur Steflame für ißrobuEte allet
Slrt eignen.

fwljpreife im ßanton ©roubönben. Siefer Sage
war in ©t. 3lntönien»3lfdharina £olggant. Sluf bte

Heine ißarlie, im gangen fdhöne! garte! Sllpenholg, reffet»
tierten oethältnilmäfjig otele ©äger unb fiolghänbler.
@! würbe ©chretnermeifter ©antenbetn tn genag gu 57

grauten per geftmeter ab Sagerplatg jugefchlagen. ©et
Sranlport tonnte gu 7,50 gr. oergeben werben.

OmcMtcu««.
©tabtiSrcherifche Slbftimmung com 13. gebruar 1927.

3« Siete
Sauf ber „@riEa" 28,214 4982
Slulbau ber 3melerftrafje 31,334 2417
©trofjenbahnbepot |>arb 30,078 3207
©rünanlage in Dberftrafj 28,590 4582
Slulbau ber Vabenerfirafje 31,119 2709

gürtet tantonale Slbftimmung über bte Unter»
ftöfcung be5 SöohnunglbaueS. ©te Slbftimmung über
ben Vorfdhlag be! Rantonlratel, 4Va SDtillionen gr.
für ben SBohnunglbau gu bewilligen, erbrachte
64,077 ga gegen 44,597 Stein. ®ie oon ber Eommu»

nifiifdhenißarteigeftellteSOßohnre«htlinitiatioe würbe
mit 83,486 Stein gegen 22,610 fjia abgelehnt.

Slutoßett=@<hwetf}fur$. ®le (Kontinental» Sid^t«
unb Slpparatebau»®efellfchaft in ©übenborf
oeranftaltet oom 22.-24. gebruar a. c. neuerbtngl etnen

©chmeifjEurl, an bem ©elegenhett geboten ift, ftch mit
bem ©chtreijjen ber oerfchtebenen SUtetaQe oertcaut gu

machen. Sowohl ber theoretifdje, wte auch ber prat»
tifche Unterricht wirb oon geübten gadfjleuten erteilt. ®a§
ausführliche Programm wirb auf Verlangen oon obiger
©efeüfdjaft gugefanbt.

Vranö einer ißarletterte in Dberwil (Vafetlanb).
gn ber Stacht bom 12. auf ben 13. gebruar brannte

JGraberfeCa
Maschinenfabrik «

Winierthur-Veltheirn

und Modelle
zur Fabrikafiontadellosef

Zemenrwaren.

AnerKannf einfach
aber* praktisch
Zur rationellen Fabrik»
4ion unentbehrl ich.

Mnstr. fchweiz. HandW.Zàng („Meisterblatt")

gute Bauen im Verhältnis zur allgemeinen Wirtschafts-
läge, heute noch zu teuer M. Die einzige Möglichkeit
aber, hierin eine Änderung zu schaffen, scheint mir die

Vereinfachung, die Typisierung, das heißt das Einführen
von Standarttypen für alle möglichen Bedarfsartikel im
Hochbaue zu sein.

Aber der Leser wird mir sagen, daß auch das Fas-
täfer eine offene Fuge besitzt, und daß es somit, trotzdem
es dem Krallentäfer vorzuziehen ist, nicht als das Ideal
des billigen Täfers betrachtet werden kann. Aber ich

glaube, daß seit einiger Zeit ein Täfer aus den Markt
gebracht wird, bei dem diese Nachteile behoben sind, und
das angetan wäre, die Rolle des billigen Täfers für den

billigen, einfachen Wohnungsbau zu übernehmen. Es
handelt sich um das sogenannte Paschtäfer, bei welchem
die einzelnen vertikalen Riemen durch Hartholzfedern,
die auf eine Breite von zirka 2 em sichtbar sind, ver-
bunden werden. Die offene Spitzfuge, die sowohl Fas-
wie Krallentäfer aufweisen, fällc hier weg und die Ver-
tiefung, welche durch die Feder entsteht, ist angetan, das

Täfer angenehm zu gliedern. Alle Querfrtese und Sockel
leisten greifen in eine an sämtlichen Schmalriemen an-
gebrachte Quernute ein, sodaß das Täfer nirgends of-
fene Fugen aufweist. Vorteilhaft erscheint mir besonders
die Feder zwischen den einzelnen Schmalriemen, die, wenn
auch das Holz abschwindet, niemals eine offene Fuge
zeigt. Selbst bei Eckiösungen, wo Fas- und Krallentäfer
immer eine gewöhnliche Nagelfuge aufweisen, verwendet
das Paschtäfer in vorteilhafter Weise eine Winkelfeder.

^ Alles in allem erscheint mir das Paschtäfer in tech-

nischer und ästhetischer Beziehung dem Krallen- und Fas-
täfer überlegen zu sein; da es zudem nicht wesentlich
teurer zu stehen kommt und das Anschlagen ebenso ein-
fach ist, kann dieses Täfer, mit dem sehr gute, praktische
Erfahrungen gemacht wurden, empfohlen werden.

MMelliingîMtês.
Die Beteiligung an der Gewerbe- und Industrie-

ausstellung 1927 in Oerltkon erstreckt sich auch aus
Aussteller außerhalb Oerlikons, worauf Interessen-
ten aus dem Kanton Zürich aufmerksam gemacht
werden. Anmeldeformulare und Ausstellungsreglemente
stehen Industriellen, Gewerbetreibenden und Handwer-
kern durch das Ausstellungskomitee (Präsident: Herr
Nyffenegger, Fabrikant, Oerlikon) jederzeit zur Ver fü

gung. Der Termin der Anmeldung geht mit dem
28. Februar zu Ende.

Diese Ausstellung dürfte sich zufolge der Nähe der

Großstadt Zürich und des hohen Rufes, den Oerltkon
als Jndustrteort überall genießt, wie selten eine andere
ähnliche Veranstaltung zur Reklame für Produkte aller
Art eignen.

Holz-Marktberichte.
Holzpreise im Kanton Graubünden. Dieser Tage

war in St. Antönien-Ascharina Holzgant. Auf die

kleine Partie, im ganzen schönes zartes Alpenholz, reflek-
tierten verhältnismäßig viele Säger und Holzhändler.
Es wurde Schreinermeister Gantenbein in Jenaz zu 57

Franken per Festmeter ab Lagerplatz zugeschlagen. Der
Transport konnte zu 7.50 Fr. vergeben werden.

vmoxeaeim.
Stadtzürcherische Abstimmung vom 13. Februar 1927.

Ja Nein
Kauf der „Erika" 28.214 4982
Ausbau der Zweierstraße 31,334 2417
Stroßenbahndepot Hard 30,078 3207
Grünanlage in Oberstraß 28,590 4582
Ausbau der Badenerstraße 31,119 2709

Zürcher kantonale Abstimmung über die Unter-
stützung deS Wohnungsbaues. Die Abstimmung über
den Vorschlag des Kantonsrates, 4'/- Millionen Fr.
für den Wohnungsbau zu bewilligen, erbrachte
64,077 Ja gegen 44,597 Nein. Die von der kommu-
nistischen Partei gestellte Wohnrechtsinitiative wurde
mit 83,486 Nein gegen 22,610 Ja abgelehnt.

Autogen-SchweißkurS. Die Continental-Licht-
und Apparatebau-Gesellschaft in Dübendorf
veranstaltet vom 22.-24. Februar a. e. neuerdings einen
Schweißkurs, an dem Gelegenheit geboten ist, sich mit
dem Schmeißen der verschiedenen Metalle vertraut zu

machen. Sowohl der theoretische, wie auch der prak-
tische Unterricht wird von geübten Fachleuten erteilt. Das
ausführliche Programm wird auf Verlangen von obiger
Gesellschaft zugesandt.

Brand einer Parketterie in Oberwil (Baselland).
In der Nacht vom 12. auf den 13. Februar brannte

Wnlerlliur Veimeim

linn sisbrikstiontscisllosek
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